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derllch wann du solchen überetliche gebähete mit ein wenlg zlmmetundzucker
bestreuete weckschnltte glessen, und davon aufs essen etwas gemessen wollest.
Kanst du eln wohl gesotten dünnes vier haben,sodarffstdu ohne bedencken da¬
von trlncken,

Bor aller hefftig- und hitziger lelbs,bewegung, allzu heisser stuben und
sommer,hlhe,lnglelchenvor zorn magst du dich wohl vorsehen, dann eben da,
durch das qch,'ütallzllsehrerl)ltzet und ins wallen gebracht wird, hingegen dienet
mäßige warme und stille gemülhs-ruhe.

Das drey und achtzigste Tapitel.
Von dem weiffen Fluß.

i leser zustand giebt zuweilen viel zu schaffen; wann die materle oder schleim
weiß aussie het, hat es so viel nicht zu bedeuten, und ist leicht zu curiren;
wann aber eine gelbe oder grünlichte gesaltzene stlnckendematerie abge¬

het, so ist es ein unreiner, venerischer,durch unreinen beyschlaff zu wege gebrach,
ter fiuß, welcher schwehr zu heilen, dann dieser ein schmertzhafftesbelssenund
brennen in der schaam erreget/ derselben drüsen verwundet, und endlich gantz
zur ges^wührung bringet.

Letztere art tst bey unzüchtigen huren zu finden, und pfleget unausgesetzt an¬
zuhaken', da hingegen die erstere art öffters dann und wann aufhöret, seine pe-
i-wlwz halt, und auch den redlichsten weibs.persVnenwiderfahren lan, welche
ihr gewissen freyspricht,daß sie lhnen denselben nlcht durch verbottenelüstezu,
gezogen haben.

Es kommetdleser weisse ssu5chettsatt6dermutter,che//sauchausVermut-
terhalß und deren drüsen, und entstehet mehrentheils von verhallen, oderübel
bestellter monatllcherzelt,auchzurück gebliebenen und sonst gewöhnlich gewe¬
senen nasen, bluten.

Mitdlesem zustand werden sonderlich zarte und pKleAmatische srauen und
auch zuweilen jungfrcmen angefochten,und wird man gemeiniglich von ihnen
erfahren, daß sie keine bewegung gehabt, undihrmelsterzelt.vertrelbimsitzen
bestanden; dahero man ihnen zum ansang der cur eine nöthige leibs.bewegung
fleißig recommenckrensoll, als worinnendas bestehülffs,mltlel bestehet.

Heri.ach kan man bey einer vollblütigen person eine aderlaß vornehmen,
so wird die natur dadurch, und dergestalt <üHonjrt, daß sie inekünssllge besser
geblüt ma6)et.

D« allervornehmste cur bestehet in offtern gelinden purgieren,dann das
sage dlraufnchtig.daßduohnediesisnichtdaögtringsteauszurlchtenvermagst
Hierzu gebrauche einen aus sennes.blältern und rhabarber gemachten laxier-
tranck, und wiederhohle solchen bey abnehmenden llchtallezelt überden dritten
tag- Ven
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Dengrösten nutzen und hulffe wirst du von folgenden gelind laxierenden
kräuter-welnzu gewarten haben.
!>?. ü. Laxierende 8pecie8 zum Nräutcr,N?ein.
^imm schwalben alant-wurtz, zaunrüben. von jedem l.Loth,mel!ssen,stab-
"" wurtz,deyfuß,von jedem eine halbe Hand voll, weisse nessel. blüth.soviel man

zwischen den vorder« finger fassen kan, sennesblätterl.Loth, rhabarder 3, qulntl.
schwartzenießwurh,lerchenschwamm,vonjedem anderthalb qulntl. pl-Mpannen
Weinstein 3. qnintl. schneide uud stosse die n>ecic8, setze sie mit ein halb pfund Was¬
ser und eben so vielfirnen wein an, und trincke alle morgen ein glaß voll davon.

Nebst diesem must du wenigstens«4. tage lang ein gutes kräuter,und mut-
ter-baad gebrauchenauf folgende art:
^l. 2. ikin ^räurer-und Mu«er-Vaad
«Amm rothe gersten «. maaß,kaßpappeln,poley, beyfuß, quendel,chamlllen,
"^ lein-saamen,jedes3. Hand voll,weyden-aschen, 1. Hand voll,in einen lumpen
eingebunden,koche sol6)es alles in fiuß-oder bach,wasser,undwenn es überschla¬
gen, so gebrauche solches morgens und abends, setze dich darein biß an den nabel,
und bleibe darinnen eine stundelangsitzen. Die stube muß nichtzu heiß, sondern
nur tempcrirt,und so beschaffen seyn, daß man /m bände keine kalte empfinde.
Ob nun wohl d/e stube nichtzu heiß, so wird doch der dampf des wassere einen
kleinen schweiß erregen; dahero mustdudlch nicht mit vtelendtckendeschwchren,
nachdemdaad aber ranstdudich cm stündgen ins bette legen, und so lange darin¬
nen liegen bleiben,biß der schweiß völlig vergangen.

Wann solches das erste mahl gebraucht worden, so wlrff dle gersten und
kräuter hinweg, koche wieder eine maaß gersten ab, und thue sie nebst obigen
trauter« darzu. Nach dem vierdten gebrauch schütte alles weg, und verferti¬
ge das baad von neuen, mit welchen du wenigstens 14. tage lang conünu/««
kanst.

Nach dem baad gebrauche ein halbau/ntl. von folgendem:
Hf. 3. Pulver.
H7/mm krebs,augen-pulver, Hecht-riefer, schwe'chtreidend spieß-glaß, jedes ein
" ^ halb qulntl. exrr»ä.ve^ck. 4- gran,mache alles zum subtilen pulver, und
gebrauchs aufodige weise abends nach dem baad.

Wann nach 14. tägigen gebrauch des baads der fiuß gleichwohl contmui-
ren wolle, so lasse das baad zwar weg, hingegen cominuire noch etliche mahl mit
obigen laxierendenMitteln, und lasse öffters einen rauch von mastix oder wep,
rauch in die mutler gehen.

Ja damit das geblüt desto mehr gereinlget werde, so ist allerdings auch
nöthig, daß man sich der gclind-balsamischen artzneyen bediene, wie dann fol¬
gende essentz nicht zu verachten.

di. 4.
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//. 4- Eine Vlut,reinigendeEsseny,
(>?imm sp!eß-glaß-tinetur von der scharffenein hall) Loth, elli-nr. liZnor.agt-
^^ stciil.effentz, von jeder 1. quintleln, mische es, und gebrauche des taas?.
mal 20. tropffen davon.
^. 5. , Ein Thee.
lv^ach wohl gereinigten leib, mache dir einen thee von welsser nossel, blüthe,
^^ roßmarin,blüth, welssen klee-saamen, und trincke ihn alle morgen, li>
warmdukanst.
«6. Ein Rrämer-wein.
<^ur starckung des magens und Verbesserung des geblüts, setze dir folgenden
^) krauter,wein an: Nimm alant wurtzel , lledstöckel, wurtzel. bibernsll,
wurtzel, jedes eine Hand voll,cichorien eine halbe Hand voll, tausend.gülden-kraut,
Melissen, salbey, jedes eine Hand voll, wachholder-beeren 2. pfotlein, calnms ein
HM Loth, zimmet ein quintlein, schneide alles klein unter einander, nimm davon
eine gute Hand voll, giesse darüber einen halben schoppen siedend wasser,und nach
verfiicssung zweyer stunden noch ein schoppen allen wein, laß es etliche stunden
wohl zugedeckt stehen,dann trincke davon des tages über ein paar gläser voll,
und gebrauche alle abend elnegutemejser-spitz voll von dem aus den Holzwür¬
mern zubereitetenpuloer.

Es befindet sich sonderlich bey diesem zustand auch öffters cin beschwehr-
Uches jucken und brennen in denen schaam-leffzen; solchen falle wasche dich
nur offters mit frisch wasser, und lege nachts-zeit nasse iapgen dazwischen,
das wird dir grosse erleichterung geben.
«. 7. Ein Pulver.
(«imm mg^itt. otteocolw/.Loch, ^^^ane/encarneol?. quintleln, weiss»
»" corallen ein halb Loth, smaragd 1. quintleln, nimm davon 1. quintleln mit
roßmarin-zucker. ett»,«//er.
^. 8. Ein prXngrirter Stahl-Wein.
«Amm feil, staub i. viertel,pfund,zlmmet i.Loth, welssen weln 4. kannen,
^^ laß es 3. tage an einem warmen orte stehen, rühre esöfftcre unter elnan-
der, trincke davon 8. biß »Q. Loch, z. stunden vor der mitlags-mahlzeil ,unl)
mache dir eine bcwegung darauf. ?o«^«et.
ll. 9. Eine Lactwerge.
«^lmm tliii5carluum,.3oth,therlac, eingemachten lngber,jedes z.qulntlein,
^ rothe corallen, drachen-blul,granat-schaalen, jedes ein halb Loth, croci
M2rtl8 »ättrmzendz. l. quintleln, machemlt corallen, syrup eine laltwerge dar¬
an , davm nimm einer muscat,nuß groß z.mabldes tages,und lrluckedarauf
e. loffel voll vv« üMö der rothen rosen, mit kupffer-wasser-lpü-itu säuerlich
gemacht.

Hhh dl. 10.
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N. /o. Ein Tranck.
Sied welßwurtz in guten wein, nnd trinckdavon. Saccom.

ll. 11. Eine Lattwerge und Tranck.
«?lmmtheriac3.Loth,pomeranhen,schaa!en-iuckerl.Loth, llia5eor6. i.Loth,
»" eingemachten lngber und muscat-nuß, jedes 3. quintlel»,/vermischtes krebs-
schieren.pulver, anderthalb qulntleln, granaten.schaale, Hell. Geists.wurtz,
rothe, pi'X^zrirte coralIen,t,raclM.äeterr. lemn jedes ein qutntlein, armeni¬
schen bolus,.strupe', zummi arabic. ein Halbquintlein, trockner rosen-syrup,
so viel nöthig. N'mm davon einer castanlen groß 3. mahl oes lages ein, und
lrlnck 6. loffel von folgendem tranck darauf. Nimm a^ant^melstcr,H.Geists-
wurtz, calmus, jedes 1. Loth, wermuth, weissen andorn, tausend-gülden. kraut,
ackermäntze, trockne salbey, jedes eine Hand voll, wachholderbeeren 2. Loth,ca-
narien-sect2 kannen. ^«b^m.
ll. i2. Pillen»
«zlmm pilul. cock major. 1. scrupel, bibergell l. gran, peruvianischen
^» balsam 3. tropffen. Nimm sie nachmittags über den andernMZ ein.
^. 13. E"I^p. '
znimm rauten-wassers. koch, vermischt gtchllvurHel.wasser4.Loth,zucker-
^ kant, so oleinothig, nimm 3. biß Gössel voll ein. 5)äenl,am.
//. 14. itineNl'ftur.
«^imm agtstem-lavendel-essentz, jedes i. qulntlein, würh-nelcken-linctur,
^ essentzvonopium.jedeseinhalbquintlein,zimmel-öl2.tropffen.Mische
es, und nimm davon öffters 30. tropffen ein.
«. i s. Ein Gajft.
g«imm geschabt helffenbeln, mit schlelnl aus lattich , saamen Zezogen^ ein.
Kl. 16. <?in Pulver.
«>imm welsse taube nefftl-biüche, eln halb qulntleiu, stoß es zu puwer,und
^ nimm es des morgens warm in mellssen-und majoran wasser ein.
I^s. ,7. Nn anderes,
(sllmm prNpanrt helffenbeln, agtstein, krebs,augen/ welßaudorn, pulver,
^^ jedes ein halb Loth, prXparirtecorallenund blutstein, bibergcil, muftaten-
nüsse, jedes eln quintlein,mastlx 1 scrupel, zucker i.Loch. N»mm davon mor¬
gens und abends 2. scrupel in erdbeer-wasser eln.
U. 13. sinTranck
«>immroßmarln, erdbeer'kraut, jedes 2. Hände voll,wnß undorn elneha/be
"> Handvoll, fenchel-holtz anderthalb quinllein, siede cs in einer Mnewasser,
und lrlnck Ders davon.

L. 19.
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Ein anderer.5. ly.
H lmm melisse, chamillen-dlumen, weissen bey^uß, brunellen, ringel, blu-
^ mm, jedes eine hand voll, gieß wein darüber, mW trlnck des mittags und

abenos davon.
ti. 7O. ikinCrlseneth.
cv. lmm w>lsseui>,gber,muscat.liüsse, jedes ein halb Loth, nelckeneln quintleln,
^ brelt we^ecich. saamen / welsse nessel -blulhe, jedes ein haib quintleln,
odermennig, mauer^raute, je^es em sirupel, schwchel» dlumen anderthalb
qnlntlein, zilcker vletthall, roth, stoß alles zu pulver, streue elwas auf geröstet
drod in wein elngew>.'jchl, unc lß dawndes morgens.
A. 21. ikjnNIut«r,3äpssgen.
N3ermenge ruß aus ter seuwmauer mit eyweiß und werch, mache daraus
^" pillen, als ein tauben^ep groß, und stecke deren 2. oder 3. in die multer-
scheide. Fe/montilu.
^. 22. Eine Bebung.
«)imm wermuth, chamillen, roch nessel. wurtz, vdermennlg, ochsen-zungen-
^ sommer-haber,)«des ein Hand voll, siede es in weissen wein, und behe dich
damit. Hocco»e.
A. iz. Nne andere.
«)ilnm roch weid<n,<aub, eine Hand voll/ eßlg,einekanne, siede es, und laß den
^^ damvi. andich gchen.
«. 14. Ein Wasser.
I?imm frantzssen - holtz 4- Loch, granaten - schaalen ^. Loch, alaun, wep-

rauch, jedes ein Loth, mastix Fin halb Loth, granaten-blumen, rothe ro,
sen, heydelbeeren, jedes eine halbeHand voll, roßmarin-wa/see eine kanne, laß
es 14. stundenstehen, hernach kochedle <>e!ffteein,gieß rochen herben wein eine
kanne dazu, laß es aufsieden, drücke es durch, und wasche die aeburtb-gile,
.der damit.
lil. ^. Hin andere».
5V>lmm <auch,via«n«2.1)ande voU,bibernell 6. Hände voll, wurchwachs ein

halbpfund,ziehe das wasserad» und spritze eseln.
». 26. EinSäctgen.
Mlmm majoran, chamlllen.blumenund melisse, schneide es klein, «ehe es ln

ein sackgen, welche es ln brandtewem, und lege es warm auf die schaam.
^. ^7. Eine Rauche» ung.
N7imm mastlx, weyrauch, rothe rosen,salbey und agtsteln,stoß Md schneid es

klein, und laß den dampf davon an dle geburt gehen.

Hhb ». 28.
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«. ?8. «inpfiaster. ,^^^^^^
«?imm mastlx, weyrauch, blutstein, jedes ein halb koch, aebrann, l.l^^««
^l granaten-blüthe, kümmel, jeües i. quintleln, stoß eslu X/)^^^^^^
es zu Honig, und lege es wie ein Pflaster auf die lenden ^ ^ "' "^"^lche
^^' . ^ . Eine Bähung.

3"durtgchen^" brandtwelnan,undlaß den dampff davonandlege-
Wannder weisse fiußgarzu langeanhält, unddie nahean-eleaene t«M-

«nfrlßt,so hat man etwas venerisches dabey zu befahren es komme nm''
wo es immer wolle, derowegen ist es dann am besten, daß m^?«^^)"'
darnach einrichtet, M
beydenmannern,zutractlren. DerleibwirdnemlichzuerstN^^^^
6ulci zubereitetundgereinlget, als

"' ^„ r- -^ « ,. taxier-Pillen,

^alz.pil. LeccKer.

daraus, welche dannaufemmalzu nehmen, "««"svrmlrepllien
Hernach ranmanzur «wigung des Messenden schadens die agtstein-essem

«nitder weTenb^elneU'Und myrrhen-essentz vermischt des morae s n '^
«nd abendsgeben, und mit dieserm^solang anhatten, I
die tlnauramtartgl-. bißwellen gebrauchen, bißman spühret daßderN^
3ermassennachlassel,damandanndenselbenvollendsmilpi-Xp"r^
stillen an, doch nichteher,als biß obigeartzeneyen mercklichanZeNen/d^
man ncht übel arger mache, und das venerische wesengar ins sH 2n U
be. Wobey der leib auch allezelt offen seyn so». ' " «o Z^ul ymem trel-

Mit dieser mecko6e fahret man am sichersten und glücklichsten und^nn«
sich daswei^bZ/onachderhandingebührendenschranckm
und vergoltenenbeyschlaffmeldet.so ist Mtlelchtzu befahren, N
sembeschwehckchtnftußmcherwerdeangefochtenundÜberfall nN

Das
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